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eıne Dissertation kath.-theol. Fachbereich der Unıiıv. RegensburgVorliegende Arbeıt,
Leiıtung VO:  3 Kardinal Ratzınger, siıch das Zıiel, die Bedeutung der Kırche 1m Ge-

samtwerk Henrı de Lubacs bestimmen. Wenn auch de Lub keıine systematische Fkkle-
siologıe vertfafßt hat, xibt CS doch einıge wichtige Werke, 1n denen sich ausführlich mıiıt
der Kırche beschäftigt. 1)a die Kirche der Raum ist, innerhalb dessen de Theologie betreibt,
hat der Ve mıiıt Recht die ekklesiologischen Linıi:en 1mM Gesamtwerk de L.S herausgestellt.
Bereıts der Titel der Arbeıt: „Kirche als Sakrament un:! Mutter‘‘ ibt die für de entschei-
denden Begriffe Der Begriff „„Sakrament C6 hängt mI1t „Mysteriıum , eiınem
Kernbegriff der Theologıe de ES der bei ihm häufig mıiıt dem Begriff Paradox‘“‘ verbunden
1St. Mıt dem Bekenntnis ZuUur Kırch als Multter WIrF'! d eın Gedanke AUN der Schrift un! der Vä-

ter diesen Leitideen folgende Themen austertheologie übernommen. Der Vert. behandelt
de 6 Ekklesiologie: Das Kap., Die Kırche als AIl (23—32), ist gleichsam eıne Voraus-
schau aut die folgenden Kapitel. Mıt der Katholizıtät der Kırche beschäftigt sıch das Kap
Y z33—52), die Unterscheidung zwıschen ‚„„‚katholisch‘“‘ un!: ‚„‚universal‘“‘ un: die christologi-
sche Begründung der Katholizıtät der Kirche besonders wichtig sınd Kap untersucht die
Einheıit un: Gemeinschaft der Kırche a “ Dıie soziale FEinheit der Kırche wırd pOSItLV be-
gründet durch dıe ‚sakramentale Gemeinschaft‘‘ T m59—62). Kap stöfßt mıt den Begriffen
„Mysterium‘” und ‚„„‚Sakrament Zu Wesen der Kirche MC (Z3—85) Hıer befafßt sıch der
ert. neben ‚„„Lumen entium “ MIit den Posıtionen VO:  3 Semmelroth, Rahner, un!
Bott. Kap stellt die Beziehun ”ZW1SChen dem Mysterium der Kirche und dem Heiliıgen

ehandelt die Kirche als Leib Chriıstı un! olk (sottesGeist heraus (87—95) Kap
(97—112). Da die Kirche durch die Sendung Jesu entsteht, befafst sıch Kap mıiıt 1ss1ıon un
Verkündigung als Aufgaben der Kirche (115—152). Hıer kommt auch de LSs Haltung den
nıchtchristlichen Religionen ZuUur Sprache: das relig1öse Bemühen der Menschhe1it Aflßt siıch NUur

durch Bekehrung 1ın den Glauben Christus integrieren. Deshalb plädiert de für eın dyna-
ısches Kriterium: das Wahrheitskriterı.m 1st die Person Jesu Christi. Kap geht der Bezıe-
hung VO Kirche un! Glaube ach (133—15 Der ert. beschäftigt siıch ın diesem Zusam-
menhang auch mMi1t der gegenwärtigen astoralen Problematıik, die autf die kurze Formel SC-
bracht werden annn ‚„ JEeSus Ja Kırc eın  s (146—150). Kap stellt das Verhältnis VO

Kirche un! chrift heraus (151—156). De trıtt tfür eın spirituelles Verständnis der Schrift
e1in. Das Paradox der Kirche als , COMDlex10 opposıtorum' (göttlich/menschlich; 1ımm-
lisch/irdisch; sichtbar/unsichtbar) kommt 1n Kap ZuUu!r Sprache 157—172). Kap 11 be-
schreibt die Kırche als Multter un: stellt die ‚„„‚mütterlichen Funktionen der Kirche*‘ dar:
Fruchtbarkeıt durch Miıssıon, Verkündı:ı N9, Sakramentenspendung, Gebet un! £ruchtbare
Werke 176) Als Schlufßßwort 89—19 eschreibt der erft. de Lubacs Porträt des Menschen
der Kırche (vgl Meditation SUTLr l’eglise, Parıs: Aubıier 209—230).

da: der ert. das Thema der Kirche 1mMIm Geleitwort (9 f.) schreibt VO Balthasar,
1eses Urteil eınes hervorragenden enners derWerk de A umfassend dargestellt habe

Theologie de 1& trıifft insotern Z als 1n den Kapitelüberschriften die entscheidenden The.
19910! AAr Kirchenverständnis de 16 aNSCtührt sind Darın liegt der Wert der Arbeıt, da{fß
der Leser zuverlässıg ber die Ekklesiologie de | E informıiert wırd und einen Eindruck erhält
VO  m} seinem kirchlichen Denken.

Man spurt der Arbeıt al da; der ert. sıch mıiıt großer Sympathie ın das Werk de L.S VOCI-

senkt hat. Dennoch bleibt ach der Lektüre eın Unbehagen, das sıch nıcht NUur aut überspitz-
Formulierungen MO75 153 de Lubacs Haltung ZUTr Exegese) der hymnisch

Ausführungen Zur Bedeutung der ‚„Ecclesıia Mater‘““ (186 bezieht. Grundsätzlich stellt sıch
de | eingeholt hat Be1 derdie Fra C, ob der erft. wirklich alle Aspekte der Ekklesiologie
132) hätte neben de FA Krı:Behand ung VO  3 1ssıon un: nichtchristlichen Religionen (122—

tik „»ANO Christen‘‘ auch auf die tellvertretung der Kirche hingewiesen werden
können, da{ß auch diejenigen, die nıcht ZuUur sichtbaren Kirche Chören, ge werden
können, enn gibt in al Menschen das ‚„„desideriıum naturale V1S1ON1S °°  De  S INag 6S auch

liches‘‘ se1in. Zu urz behandelt der ert. das Paradox deseın „ANONYIMN besessenes übernatür
Menschen. Hıer hätte de | B FEkklesiologıe mit seıner Theologie des Übernatürlichen verbun-
den werden können, enn die vollkOoOmMmmMmMenN«C Ausrichtung des natürlichen Verlangens des
Menschen ach der Anschauun Cottes wird durch die Kırche ermöglıcht. Daran schließt
sıch die Frage, ob be1 der Behan ung der Ekklesiologie de L.S seiıne Arbeıten ZU Verhältnis
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VO: Natur un! Gnade gänzlıch ausgespart werden können, wıe der Vert. 6c5 tut Er hätte
siıch 1mM Rahmen der Ekklesiologie auch mıiıt de S Interesse der Person und dem Werk Joa:
chims VO. Fiıore beschäftigen können. Seıne Bedeutung zeıigt sıch heute wieder Ne  C In seıiıner
Erwartung eınes dritten Zeıitalters, das Zeitalter des Heıiligen Geistes, auf die „Amtskır-
che‘“‘ die Kırche der Freiheit der Kinder (Cottes 1N der Kraft des Heılıgen eıistes tolgt, 1St
höchst modern. Diesen Gedanken hätte der ert. weni1gstens urz. erwähnen können.

Trotz der erwähnten Einschränkungen ann vorliegende Arbeit als Einführung 1ın de Ka
AaCs Ekklesiologie empfohlen werden. Der Leser wiırd hingeführt den tür de wichtigen
Fragen der Ekklesiologie. M.Fıgura
Das Opter Christiı und das Opfer der Christen. Siebtes theologisches

Gespräch zwıschen Vertretern der Russischen Orthodoxen Kırche un! der Evangelischen
Kırche in Deutschland VO bıs Junı 1976 1in der Evang. Akademie Arnoldshain
(Beiheft ZUuUr!r kum Rundschau 34) Hrsg Kirchliches Aufßenamt der ‚Vang. Kirche ın
Deutschland. Frankfurt: Lembeck 1979 238

e1it 1959 ühren die Evangelische Kirche 1ın Deutschland un die Russische Orthodoxe Kır-
che theologische Gespräche. 1976 tand das (Ges räch iın Arnoldshain Thema W as dasde  EEucharistieverständnıs, SCMNAUCK; der 1M Rahmen Eucharistietheologie umstrıttene Opfter-
begriff. Der vorliegende Band nthält die Texte der acht Vorträge, die VO. den Theologen der
beiden Seıten gehalten wurden, dokumentiert die durch die Vorträge ausgelösten Diskussio-
1E  — un! hält die Gesprächserträge ın einem esumee un:! 1er Thesengruppen test. Außfer.
dem sınd ın den Band die Grußworte und die 1ın den Gottesdiensten gehaltenen Predigten auf-
SC worden. SO vermuittelt das Buch einen lebendigen FEindruck VO.: der Begegnung
der beiden Gesprächsgruppen.

Sowohl die evangelischen als auch die orthodoxen Theologen beanspruchen, ihre theologi-
sche un liturgische ferauffassung VO Neuen Testament her legitimieren können.
Freilich gehen s1e 1n fallend unterschiedlicher Weıse mıiıt der Heiligen chrift M Stuhl:
macher, Das Opfter Christi un! das Opter der Gemeinde, 12/—1355; Borovo)j, Das Opfter
Christı ach der Heiligen Schrift, 136—153). Die Analyse der eucharistischen Texte der be1:
den Kirchengemeinschaften äßt deutlich werden, da{fß 65 letztlich wieder einmal die
terschiedliche Auffassung VO:  3 der Rechtfertigung ISt, die 1mM einen Fall beı den evangeli-
schen Christen lediglich VO „Lobopfer“‘ der Christen sprechen erlaubt, 1mM anderen
Fall — bei den orthodoxen Christen VO „Sühnopfter‘‘, das VO  »3 der Kırche tür die Leben-
den un: die Verstorbenen dargebracht wird, sprechen gebietet (G. Kretschmar, Opter
Chriustı und Opfer der Christen in den eucharistischen Texten der KRuss. rth Kırche un AUSs

der 56—7/5; Erzbischof Vladımir, Das Opfter Christi un: das Opfer der Christen 1n den
eucharistischen Texten der Russischen Orthodoxen Kırche, /6—88; Vvon Lilienfeld, Eını
Gedanken den tür das Gespräch ‚Arnoldshain NAF bereitgestellten Texten, 89—104; Erz
schof Aleksij, Einführung un! Erläuterung eucharıistischen Texten der Russischen rtho-
doxen Kırche un! der EKD, 105—126). Während die Eucharistie ach WI1eEe VOT die lebendige
Mıtte der orthodoxen Kırche ist, erät S1e in den deutschen evangelischen Landeskirchen
mehr un mehr den Rand, weiıl 1e Kırche allzusehr darum bemüht ISt, sıch als unentbehr-
liche Dienstleistungs-Grofßorganisation autzutühren Harbsmeıer, ‚Glaube un: Werke‘ 1n(der totalen kırchlichen Arbeitswelt, 154—173; 7a alotsk41)j, Das Opfter Christi un der Le:
benseinsatz des Christen, 74—185).

Die protestantische un! die orthodoxe Tradition setizen das zeıgt sich 1er wieder 1n
übersehbarer Weıse 1n Theologie un! Lıturgie unterschiedliche Akzrzente. Und doch bem
hen s1e sıch eın tieteres Verständnis füreinander. In vieltacher Hinsıicht steht die katholi-
sche Kırche mıiıt iıhrer Theologie un! Liturgie zwıschen diesen beiden Gruppen, Ww1e€e auch
mehrtach 1n Arnoldshain festgestellt worden ist. S1e könnte eiıne vermittelnde Rolle spielen.
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Kirchenrecht. Spiritualität
O, O, Theologie des Kıiırchenrechts. Methodologische Ansdtze (Canonistica,

Beıtr. ZUE Kırchenrecht 4 Trier: Paulinus 1980 116
Be1i der etzten Bischofssynode 1ın Rom 1980 hat der Vorsitzende der Retormkommissıion

für das Kirchenrecht, Pericle Kardınal Felicı, angedeutet, der CcCUu«cC Cl werde eLWwa 1m Laufe
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